7 n n n 
W 


Ab s nuement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Post vierteljährlich. 2 Mark, 
f mit Landbr eſmagergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Jaſetate: Die Ageſpaltene Petitzelle 15 Pfennige. 
Redaktion, Druck und Berlag von N. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12-1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


= Beeitog 


Em 


Morgen 


0 Dentſchland. 


Unſer Succeß iſt ſo komplet, daß man hier in Tell⸗ 
el⸗Kebir den Krieg für beendet hält. Arabi's Armee 
iſt vollſtändig zerſtreut. Alle feine Kanonen, Bor- 
räthe, Artillerie und Lager find erbeutet. Die egyp⸗ 
tiſchen Tranchern enthalten eine große Anzahl 
Todter. Der Feind kämpfte gut hinter den Wäl- 
len, allein ſobald die Hochländer und die 42er 
ſtürmten, flohen die Egypter in wilder Konfuſton. 
Der Sieg war ebenſo leicht wie vollſtändig. Die 
Hälfte der egyptiſchen Armet war ein zuſammenge⸗ 
raffter Haufe ohne Chance gegen wohldisziplinirte 
Tıuppen. Sobald die Trancheen in der Front er- 
ſtürmt waren, folgte die Einnahme von Tell- el 
Kebir nothwendig. Wir marfgiren ſofort nach 
Kairo. 

Der „Daily Telegraph“ meldet: Um fünf 
Uhr feuerten wir den erſten Schuß, da General 
Wolſelep den Befehl gegeben, alle Soldaten müß · 
ten mit ungeladenen Gewehren marſchiren und, wenn 
möglich, die Feſtung ohne einen Schuß abzufeuern 
ſtü men. Dieſer Befehl wurde glänzend ausgeführt. 
Die Hochländer zu unſerer Unken ſtürmten bie erſte 
Linie der Schanzen unter betäubendem Hochländer⸗ 
Giſchrei faſt nur durch das Bafonnet. Unmittelbar 
auf die Hochlander, welche Allen voranliefen, lamen 
die Garden, welche auch wunderbar agirten. Der 
zeitliche Erfolg war dem donnernden Anlauf dieſes 
Angriffs dieſer beiden Korps zu danken. Jnzwiſchen 
hatte die Artillerie ihr tödtliches Werk begonnen. 
Alle in Aktion engagirten Truppen verloren viele 
Leute, beſonders die Hochländer. Die Anzahl der 
verwundeten Offiziere iſt proportionell ſehr groß. 
Ich muß wiederholen, der Feind leiſtett nach dem 
erſten Anſturme keinen rechten Widerſtand mehr. 
So fiel eine formidable Befeſtigung nach der an- 
dern in unſtre Hände. Um halb acht Uhr erdröhnte 
die Luft von donueruden Cheers, als die Brücke 
über den Kanal beſetzt wurde. Gleichzeitig ſtürnte 
die Kavallerie auf den rechten Flügel des Feindes, 
welcher ſich jetzt über das ganze Land zerſtreute. 
Die demoraliſirten Egypter leiſteten jetzt abſolut kei⸗ 
nen Widerſtand mehr, ſondern flohen nur. Um 
acht Uhr war die Nord- und Südſeite des Kanals 
von Fliehenden bedeckt, welche Alles fortwarfen. 
General Wolſeley, welcher perſönlich kommandirte, 
beobachtete kritiſch das Gefecht unter deftigem Ku⸗ 
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wahrnehmbaren Linie, wo fie mit einem Regen von der anderen Seite des Kanals zu, wle vorher ihr 
een Die mititärifche Gewihrlugeln empfangen wurden. andtrer Flügel vor den Hochländern ausgeriſſen 
„ P a 


Tragweite des Sieges von Tel-il-Kebir ſtellt ſich Einige Minuten lang erwiderten die Garden war 
heut berelts größer dar, als man es gestern noch das Gewehrfcuer ebenſo heflig; daſſelbe hat aber 
beurthellen konnte. Jedenfalls verſteh General] den unſſchtbaren Feinden wohl ebenjo wenig Scha⸗ 
Wolſeley die Chancen ſeines Erfolges auszunüßen. den gethan, als die über den Häuptern unſerer 
Aus Zagazig, wobin die flüchtigen Schaaren Arabi] Truppen wegſauſenden Kugeln dieſelben am Bor- 
Paſchas ſich zurückgezogen hatten, meldet Gene⸗ rücken zu hindern vermochten. Es ward vielmehr 
ral Macpherſon via Jemailla vom 13. d. Mie., das Signal zu erneutem Vorrücken gegeben, und 
Abends: 8 eine Abtheilung der mit großer Schnelligkeit avan⸗ 

Die indischen Truppen haben heute Nachmit⸗ cirenden Brigade hatte bald die feindlichen Redou 


ten na ten paſſirt und eröffnete ein verhetrendes Flanken 
Ae san 1 and Se 75 feuer auf den Feind. Das war zu viel für die] Le ſo abrupt in das umgebende Plateau, daß man 


i 5 erſengeld gaben, in ge⸗ auf jedem Punkte beinahe den Feind beſtreichen 
enten eee Dee 29 „ liefen und von dem tant, Die Uebenaſchung der Egppter muß birien 
Gouverneur bat ſich der Bevölkerung, welche ſich Morgen volltändig geweſen sein. Das Früßſlück 
u bat, vorgeſtell energischen Feuer der Unſtigen zu Hunderten buch⸗“ ers geweſen ſein. a 
unterworfen bat; vorgestellt. ſtablich niedergemäbt wurden. liegt in den Zelten und die Tobten liegen neden 
Ueber den eigentlichen Kampf bei Tel el Kebir Inzwischen hatte das Gefecht auch auf der den Kochgeraͤthen. 
meldet der Kriege berichteiſtatter des „Standard“: anderen Flanle begonnen. Die reitende Artillerie ae e iſt im Beſitze des ganzen 
Die Attale begann auf unſerem linken Flü⸗ griff den äußerſten linlen Flügel des Feindes an; Lagers von — 70 Zelten, einige von ungeheu- 
gel, und man kann ſich nichts Herrlicheres vorftel- | Hier ſchienen die Egypter buffer vorbereitet, als auf] rer Größe und luxuriös aus geſtattet, windeſtens 
len, als den Vorſtoß unſerer Hochlande Biigadt.] dem rechten Flügel, und unterhielten eine Zeit lang hundert Eisenbahn- Waggons, vielen Krupp Ge- 
Zunächſt dem Kanal ſtanden die 74er, dann jhlof-| ein anhaltendes, wirkſames Feuer. Das 18. irifche ſchüßen, Hunderten von Gefangenen, aber leinen 
t, ſen ſich die indischen Truppen an; unmittelbar Könige-Regiment, unter Führung: des als Gene⸗ Lokomotiven. 
g. daran entwickelten die Hochländer⸗Garden, flanlirt] ralſtabe ofſizler beigegebenen Majors Hant, wurde Es liegen nicht fo viele Leichname herum, als 
m von der ſogenannten „ſchwarzen Wache“, ihre Li- gegen den Feind geſchickt; im Sturmſchritt ging es man erwarten Könnte, und die Thatſache, daß 
id nien; das 46. und das 60. Regiment ſtanden im auch hier gegen die Tranchern, und durch einen tigentlich wenig Flinten weggeworfen wurden, läßt 
zwelten Treffen. Raſch und ſchweigſam schritten die] Bojonnetangsiff wurden die Vertheldiger derſelben noch fortgsfehten. bewaffneten Widerſtaad erwar⸗ 
Hochländer zur Attac. Kein Wort wurde gewech geworfen. ten. Eine große Anzahl Pulverwagen wurden er 
ſelt, kem Schuß fiel, bis ſie auf eine Entfernung Nach dem 18. wurde auch das 87. und dann | beutel 
von nur noch 300 Nolde an die feindlichen Erd das 84. Regiment vorangeſchickt; bie Garden ſtan⸗ Wie dem „Standard“ telegraphirt wird, wurde 
werte herangekommen waren, und ebenfo wenig ver“ den küdwärts in Reſerbe. Die genannten Regt. ncht nur Tell el-Kebir gefürmt, fondern die egyp⸗ 
rieth ein Laut in den egyptiſchen Tinten, daß ſie] menter avancltten in regulärem Vorſtoß eine kleine] tiſche Armee hört auf zu exiſtlren. Wir manſchirten 
von der Nähe ihrer Angreifer Kenntniß halten. Walle; der Jeind fehlen ſich hunter ſeinen Verſchan⸗ in tieffter ſuller Nacht ab. Niemals brachen 14,000 
) Da plötlich blitzte es über der ganzen Linie zungen decken zu wollen, ſein Feuer aber blieb ver⸗] Soldaten jo abſolut ruhig auf; ſelbſt die Befehle 
der Sandhügel in fürchterlicher Helle auf, und wie einzelt und wirkungslos. So gingen unſert Trup⸗ wurden liiſe ertheilt. Während des Nachtmarſches 
d ein Sturmwind brauſte ein ungeheurer Kugelre zen] pen mit Elan gegen die Verſchanzungen vor und wurden häufige. Halts gemacht, um tiazelnen Korps 
über die Köpfe unſeree vorrückenden Truppen hin zwar in direktem Front- ugriff. Einige Minuten die Berührung zu ermöglichen. Im Morgengrauen 
weg. Die Hochländer antworteten mit wilden hielten die Feinde troßig Stand, und es entſpann] kamen die Truppen innerhalb tauſend Ellen vor der 
Hur ah-Rufen, die schrille Koma andopfeſfe ertönte, ſich ein heftiges Handgemenge. Major Hant ſchoß feindlichen Position an und hielten, um die An- 
die Bajonnete wurden aufgepflanzt, und in zieh] einen Feind, der ihm den Revolver aus der Hand griffs⸗Kolonnen zu formiren. Noch herrſchte ab ⸗ 
Kolonnen flürmte dieſt Elitetruppe vorwärts. So] zu reißen verſuchte, über den Haufen, eben als die] ſolute Ruhr und man hätte laum denken ſollen, 
ward die erſte Verſchanzungelinie genommen, ohne] Tranchen durch einen Flankenangriſt in unfere 14,000 Mann ſländen berelt, auf sine große 
bvaß der Feind einen ernſilichen Wldenſtand leiſtete, Hände fielen. Nunmehr, da unſere Truppen von Feſtung mit doppelter Anzahl Mannſchaft loezu⸗ 
u Na en Ane im 1 mehreren Stiten gegen die Egypter vorgingen, er ſpringen. 
merlicht, das immer no „nur ſchwa 


griffen dleſe die Flucht und wandten ſich ebenſo raſch Der „Daily News“ -Korreſpondent telegraphirt: 
NIE TIAINETTELRUNZ WAREN TERN 
TR —3 


Feuilleton. 


Aus „Beowulf 

4 Spottroman von Karl Manno. 

1 (Fortſetung.) 

7 Man hatte natürlich mit dem endlich etkann · 
ten Freunde Reginalds über ihr Zufammenleben in 
Kalifornien unendlich viel zu reden, vermied jedoch 
am heutigen Tage alle Auseinanderſetzungen über 
dle früheren Mißverſtändniſſe. Hardenmut war ent- 
ſchieden unruhig. „Was hat er nur?“ ſagte ſich 
Kolibri. „Er ſchaut ſchon wieder nach der Uhr. 
Und warum hat er meine Toilette jo kritiſch ge⸗ 
prüft und mich wie ein Pferd gemuſtert, ob es auch 
richtig geſattelt und gezäumt ſei ? Ich werde mich 
. doch ohne Gloſſen zu Schwanhildens Geburtstag 

pußen dürfen?“ 

. Da, wie man zum Frühſtück gehen ſollte, hob 
ſich Hardenmut, der die Popelallte zum Herrenhauſe 


0 
Die Kriegs berichlerſtatter der „Times“ und 
anderer Londoner Blätter geben die folgende wei- 
tere Schilderung der Schlacht von Tell-el-Kebir : 
Die von Arabi's Truppen jo mühſam aufge⸗ 
worfenen Erdwerle waren ganz ungenügend, jo gute 
Truppen, wle unſere, aufzuhalten. Die Werke ſind 
freilich von immenſer Stärke und Ausdehnung; der 
Graben iſt vier Fuß weit und das Parapet ſechs 
Fuß acht Zoll hoch; allein dle Befeſtigungen ra⸗ 


* 


— . — — 
un' da mit einem Fluch, der aus Gewohnheit kei ⸗ 
ner mehr war, geſplckt). 

Da kam der maſſige von Tezin auf ſeinem 
berühmten mächt gen Schimmelwallach angeſprengt. 
Da kam Fuchſow im Jagdwagen mit Bekannten 
angeſahren. Da Hardenmut mit feinem Geleit. 
Die Dalſteller des erſten Akts waren alſo da. Ihre 
Pferde wurden abſeits in Decken geführt. Nun 
tam Zafen mit feinen beiden Töchtern, Leo, Adtl⸗ 
heids Bräutigam und Boguslaw angaloppirt, hin⸗ 
terdrein der Wagen mit der Gräfin und Frau von 
Tezin und Tochter und unmittelbar darnach fuhren 
die Tlefenlehmer Damen auf. 

Das Feld war verſammelt. Es wurde ſtiller 
im Kreis. Man ſchaute ſlüſternd auf die Haupt⸗ 
perſonen. Fuchſow war nervös, aber Siegeszuver⸗ 
ſicht leuchtete aus feinen zwar etwas blaſſen, aber 
feiten, manchmal zu einem Lächeln gezwungenen 
Zügen. Hardenmut that den Zuſchauern nicht den 
Gefallen, aufgeregt zu erſchelnen. Er beſprach ſeine 
Chancen des Rennens mit fo großer Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, daß er troß des wahrſcheinlichen Mißlingens 


——ñ— —— — — 
mochte fie ewas Kanonenfieber haben, lehnte aber 
durchaus ab, auf jeden Fall im Voraus zu ver- 
zichten. Außer ihr ritten noch die beiden Komteſ⸗ 
ſen Ickſen und zwei andere Damen, alle bewährte 
Reiterinnen, darunter befonders die eine kühn und 
eiprobt, elne kurze dicke Guts beſitzerfrau, die ſtets 
mit den beſten Reitern das Feld zu führen pflegte. 

Der General und ſein Neffe waren geraume 
Zeit vor den Damen weggeritten. Für Reginald 
hatte Hardenmut einen ſeiner Hunters geſchickt. 
Unterwegs ſtießen fie mit Hardinmut und Beton 
zuſammen. 

„Ich hörte von elnem ſchlechten Witz, gegen 
uns aue gebeckt, munkeln,“ ſagte Hardeumut zu 
dem jungen Gerfalkenſtein, „Hundefuhrwerk ſolle 
uns blamiren und zu Fall bringen. Aufgepaßt 
davor. Doch ſorgte ich moglichſt, daß es nicht 
dazu kommt. Der edle Segalle it in der Ge⸗ 
gend. Ich werde mich noch fjorgfältiger wieder 
einſchleßen.“ 

Das Stelldichein. eine von drei alten Eichen 
überſchattete Anhöhe mit wetter Ausſicht, bot mit 


Nein, Hardenmut dufte jetzt nicht fortgehen. 
Er mußte bleiben und und zum Nachmitiage brachte 
Heinrich gleich für Reginald noch ein Pferd mit 
und Schwanhilde ritt auf Apfelblüthe. Keine Frage: 
Der Schwan wird morgen die Schleppiagd mitrei⸗ 
un dürfen. Ste reitet herrlich ihr berrliches Roß. 
Schweſter und Couſine erſchlenen Reginald wie 
Wundergebilde. Er ſtaunte ſie an. Welche Blume, 
ſich friſch entfaltend war Isolde, welche leiſe ſich 
öffnende Knospe Schwanhilde! Und der Geiſtes⸗ 
hauch, der um beide wehte! Nur das Reine und 
Edle durfte hier athmen .. Aber nur wenn 
Harbdenmut, der ja Apfelblüthe genau kannte, ihr 
ver ſein könne, würde Schwanhilde mit- 
reiten. 

Nach dem Spazierrltt empfahl ſich der Hohen⸗ 
buchener und die Familie gehste ſt allein an 
Es wurde ſpäte, ſpäte Nacht, ebe fie ſich trennte. 

Der wichtige Morgen tagte, wo der Pradower 
Jagdiunler Baron Fuchſow auf Bärenfuß gegen 
den Hohenbuchener Bären oder Maſter Beowulf, 
wie ihn Reginald noch immer zu nennen pflegte, 


err 


r von feinem Sitze überſchauen konnte und blickte auf den Strauß aue fechten ſollte. Hernach Schlippiagd. den von Nah und Fern herankommenden Reitern vergnügler als gewöhnlich aue ſah. v 

5 merkſam in die Ferne; im ſchärfſten Trabe kam ein Dann für den engeren, geladenen Kreis Diner bei] und Wagen einen herrlichen Anblick. Da kamen Die Fähnltin flatterten luſtig im Winde. Eine 

1 Wagen angerollt. Graf Jaſen. Die großen Edenements drängten jaf die rothröckigen Jagdvereinsgenoſſen heran, da bin Schaar Retter, darunter auch der General, ritten 

1 „Wer in aller Welt kommt denn daher wie einander. Dleſe Ueberraſchungen! Der Ste äuber ein auf fuhren über den Dretſch die Wagen mit den die Hinderniſſe ab und erzählten zurückgekehrt von 
mit brennenden Rädern? Das find ja wohl Ihre] Oberſt, Waffengenoſſe eines Lordo, Beſitzer von] feſchmückten Damen, dahin ſtrömte Alles, was mit den grauenhaften Sprüngen. 

- Pferde. Doch kein Unglück?“ ſagte erſtaunt der Sundewit, wird den Hengſt retten! Erndte hin, Befährt oder zu Fuß ungeladen zum Schauen ber Es kann losgehen. 


Der Herzklopfen erregende Moment war da, 
wo die Reiter die Ueberröcke abwerfen und in Dreß 
oder wie hler in ihren rothen Röcken erſcheinen. 
Sie ritten ohne Gewichts ausgleich, Hardenmut um 
zehn Pfund ſchwerer. 

FJuchſowe Pferd, ein rehbrauner Wallach hatte 
ſeltſamer Weiſe einen großen Fehler: es trat hinten 
ſtark durch und führte darnach ſeinen Namen Bä⸗ 
venfuß. Sein Retter beſtieg es und „keiſcherte ihn 


Erndte her! Dies find Ausnahmetage. Inspektoren 
und Knechte sollen deſto fleißiger ſein. 

Boguslaw fuhr von Schönſtrand gleich nach 
Schloß Kieſtlacker, wo er mit Ickſens zu Pferde 


bei wallfahrte. Es war ein Kommen und Hin- 
und Hergaloppiren ohne Ente. Gerade diejenigen, 
welche die Jagd nicht mitritten, mußten natürlich 
ſich und ihre Pferde zeigen; von den Uebrigen 
ließen ſich nur Neulinge und Verliebte verführen, 
ihre Roſſe ſchon vorher zu tummeln. Nur wenn 
Verwandte oder beſondere Anlöcmlnge, wie die ſo 
eben eiſt wegen ihres Feſtes zu glorifigieenden Tle 


ſenlehmer oder die Ickſens anlangten, oder ſonſt 
Dieſer oder Jener, ritten ihnen Kavalkaden entge etwas ab“ in einer Strecke Galopp. 


gen. Und das war dann eln Traben und Ga- Heinrich halte Sundewit herumgeführt; auf 
loppiven in Jagd- Jockey⸗Aititüden, ein Grüßen, Ru- der rechten Seite ging der alte Krumman und ließ 
Schwanhilde alle möglichen Heldenthaten zutraute. fen, Fragen, Lächeln, Lachen. Courtoiſſren, Prüfen, leinen Menſchen an den Hengſt heran. Hartſen 
Auch dieſe ſelbſt war, wie nicht zu verwundern, Stammbaum - nennen (der Pferde natütlich), ein] war natürlich auch zugegen mit einem Viererzug vor 
iwas untuh eg: ſollte je kom vo: ſe Dielen Kill. | Jargon von Sport, Kaſerne⸗ und Hofſprache (das großem Einfahrwagen voll Tiefenlehmer. 

chen Blicken im ernſtlichen Ritt debülren. S beißt der Gutshöfe, kräftig und draſtiſch, auch hie (Sortſctzung folgt.) 


General. 
Jetzt fuhr der Wagen auf den Gutshof. 
Eine Giſtalt erhob ſich darin und grüßte mit dem 


Hut. 

„Ee iſt da!“ ſagte Hardenmut. 

„Wer if da?“ * 

Doch der jeltfame Gaſt eilte aus der Thür. 
Der Wagen hielt vor dem Hauſe und heraus 
ſprang — 

„Reginald!“ rief die Mutter am Fenſter. „Re⸗ 
ginald!“ riefen die Anderen und eilten dem Hinein⸗ 
ſtürmenden entgegen. 

O ueberraſchung! O Wonne! O Anſchauen, 
Umarmen, Fragen, Staunen, Jabeln! Sie halten 
iich in Armen fie küſſen ſich und rufen doch im- 
met: „Nicht möglich.“ 


leg. 

55 Apfelblüthe wurde voraufgeſchickt. Unſere drei 
Damen fuhren im Viererzug der Füchſe & la Dau- 
mont zum Rendezvous, wo Schwanhilde nach Um- 
ſtänden ihr Pferd beſtegen würde. Natürlich waren 
ihre Mutter und der Kolteri in außtrordentlicher 
Aufregung über den kühnen Schwan, wenngleich fie 
ſich auf die Mitrelter verltißen und der Kolibri 


e 
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gelregen und im größten Feuer. Der Herzog von lichen Strömungen dieſer Zeit. Durch ein Vor- ten all dieſe Häuſer ihren Betrieb einſtellen müſſen.] ſtürzen!“ ö 
Connaught war ſehr kaltblütig und feuerte die Gar- gehen aber, wie das oben bezeichnete, wird die] Den deutſchen e en mit 125 ar an t 2 

den an. Freudigkeit zu ſolchem gemeinſamen Kampfe ge- tigen Kleſdern, Damenmänteln und Modewaaren ben war, a 
Die „Times“ meldet heute: Stadt und Be- lähmt. aller Art blieb nichts Anderes übrig, als anders wo, — Wie dem „B. B.-C.“ mitgethellt wird 
völterung von Zagazig ergaben ſich geſtern leicht Kiel, 11. September. Ueber den Schluß der meiſt in Berlin und Wien, ihre Vor äthr einzukau- ſtellt ſich jetzt heraus, daß der in Frankfurt am 
an General Macpherſon, welcher mit den indiſchen Flottenmauöver, die bekanntlich mit Forctrung des fen. Die Kommiſſionäre aber fanden ſozuſagen Main verhaftete Tenoriſt Elſenbach auch ſchon zu 
Truppen Zagazig Abends nach forcirtem Marſche Kieler Hafens endigten, bringt die „Voſſiſche Zei⸗ hinter den Frledensunterhändlern, um ſofort wieder der Zeit, während welcher er am Kroll'ſchen Thea⸗ 
erreichte, tung“ folgende Mitteilungen : Heute iſt wieder ein in Paris einzuwandern, die Erſten am Plage zu ter in Berlin engagirt war, Diebſtähle begangen 
Aus Tell-el⸗Kebir telegraphirt man den Lon- ſtattlicher Theil unſerer Macht zur See im Kieler ſein. Sie ſchickten auch ſogleich ihre Relſenden, hat. Es verſchwanden damals aus den Garderoben 
doner Zeitungen: Heute haben ſich Hunderte von Hafen vereinigt. Die ſternenklare Nacht war wun⸗ Preisverzelchniſſe u. |. w. nach Paris und erhielten | Portemonnaies von Mitgliedern der Kroll ſchen Som 
Flüchtlingen, darunter viele egyptiſche Generale, er- derbar und die Ste vollkommen ruhig. Für ein ſich, und dadurch natürlich Paris, die deutſche Kund⸗ meroper, in denen Geldbeträge, übrigens von nem ⸗ 
geben. Die feindlichen Verluſte eiſcheinen ſchwerer Nachtmanöver hätte man ſich kein beſſeres Wetter ſchaft. Wären fie weggeblieben, jo würden die Pa- lich geringem Belang, enthalten waren. Der Ber⸗ 
als zuerſt gemeldet, Die englischen Verluſte bezif wählen können, für den Ernſtfall würde es den] Mer nicht vermocht haben, den Abſatz ihrer Erzeug- dacht lenkte ſich ſchon damals auf den Tenorſſten 
fern ſich auf 150 Mann, inkluſſoe dreißig Getödte⸗ Nachthell zu großer Helligkeit gehabt haben. Vong ulſſe in Deutſchland zu behaupten. Ehe fie Deutſch aber begreiflſcherweiſe wagte es Niemand, eine Be⸗ 
ter, worunter acht Ofſtztere. Die indiſche Kavalle- beſonderem Intertſſe waren die fingirten Angriffe gelernt, ſich mit den deutſchen Verhältniſſen vertraut] ſchuldigung auszuſprechen. Die Portemonnalite fand 
1 rie okkupnt Zagaig. General Lowe olkupirt der neuen Torpedoboote, die mit ihrer rapiden gemacht, wären Jahre hingegangen. Unterdeſſen man nachher ihres Inhalte entleert wleder Jitzt 
Belbels. Die Engländer haben die Eſſenbahn nad} Schnelligkeit einem fe verankerten Gegner ſehr un. aber wären dle bezeichneten Geſchäfteleute in Deutjh- aber, wo Eſen dach in Frauffurt wegen Oiebſlahle 
Kalro beſetzt, viele Waggons und Lokomotiven, ſo- bequem werden lönnen, wenn dieſer nicht die größte land, Rußland, Norvamerita u. |. w. genöthigt ge⸗] verhaftet if, ergiebt ſich ſo ziemlich zur Eoldenz, 
wie alle Papiere Arabis wurden erbeutet. Voiſicht walten läßt. Wenn das Schiff durch gute weſen, zu thun, was fie 1870/71 gethan baben. daß er der Urheber jener Diebflähle geweſen if, die 
In Leitartikeln argumentiren die meiften Jour- Netze gedeckt iſt und das heimliche Heranſchleichen Jedenfalls wäre den Parſſern, trotz aller Anftren- |mit denjenigen, welche ſpäter in Frankfut in den 
nale, der Krieg ſel jetzt beendet. Die „Times“ er- der Torpedoboote Dank der Wachſamktit der Schiffs- gungen, ein ſehr beträchtlicher Theil ihrer Kund-| Thiratergarderoben verübt wurden giemlich kongruent 
wähnt überdies, Wolſeley habe vor ſeiner Abreiſe] maunſchaften nicht möglich iſt, werden die kleinen ſchaft für immer verloren gegangen. find. Es wird übrigens jetzt noch bekannt, daß 
aus England alle Details feines Feldzuges mit Ge- Torpedoboote den Gatling'ſchen Revolverkanonen ge- Die Zahl der dier in Betracht kommenden Eſſenbach zuerſt auf die Beſchuldigung, 2 


hi, nehmigung des Kelegsamtes geplant und in Lon⸗ genüber einen ſehr ſchweren Stand haben. Das Kommiſſionshäuſer beträgt etwa zwelhundert. Die lein von Herger die Diamanten geſtohlen 

don ſchon erffärt, Arabt werde in Tell e- Kebtr elekn ische Diehfeuer wurde in der vergangenen Nacht | gerimgflen darunter führen noch immer für 400,000 ſeime Uaſchuld betheuerte und dn e u 
N Stand halten und er werde in am 15. Septem- wiederholt in Anwendung gebracht und trug im die 500,000 Francs franzöfige Waaren aus; ſich und feine Frau und vorher Fräulein von Her- 
% ber dort angreifen. Die Reſultate des geſtrigen Weſentlichen dazu bet, dies ganze Schauſplel des denn bet geringerem Umſaß kommen die Koſten nicht] ger erſchießen, wenn von jenem Verdacht etwas laut 


Sleges müſſen große fein, erſtens in Folge der ma⸗ 
teriellen Verluſte Arabis. Seine Armee, faſt alle 
. Kanonen ꝛc. ſind verloren. Seine Armet iſt daher 
ei vollſtändig demoraliſirt und gebrochen, allein die 
moraliſche Wirkung des Sleges iſt noch größer. 
Schon hören wir, daß ſogar die Eingeborenen Alex ⸗ 
andriens über die Nachricht des Sieges entzückt ſind. 
1 Ein Sieg wie der geſtrige würde den Kredit jedes 
“ Führers erſchüttern. und die Fanatiker, welche nach 
dem erſten Anſturme ſo leicht zuſammenbrechen, lön⸗ 
nen kaum für den reſoluten Widerſtand mehr zu 


heraus. Bei anderen aber beläuft ſich der jährliche[ würde. Er brachte der D ä 

Umſatz auf einige oder mehrere Millſonen. Zu⸗ ein neues Armband im Wehe — nd 905 
ſammen kommen jedenfalls 3 — 400 Millonen Frcs. Thalern und ließ ſich von ihr einen Schein ausſtel · 
für Waaren heraus, welche durch Vermittlung der len des — unwaßhren — Inhalte, ber Schmuck 
biefigen deutſchen Kommiſſionshäuſer und theilweiſe habe ſich unverletzt gefunden. Gleichwohl erfolgte 
auch für deutſche Rechnung ausgeführt werden. ſpater die Anzeige und Infolge deſſen die Berhaf⸗ 
Durch Beſeitigung dieſer Kommiſſtonehäuſer aber tung. Ale Eiſendach verhaftet wurde, brach er in 
würde ſicher die Hälfte dieſer faſt aueſchließlich aus Thränen aus, leuznete abet die That nicht mihr 
verarbeiteten Waaren beſtehenden Ausfuhr für Frank. Inzwiſchen hat ſich übrigens eine ganze Reihe we 
reich verloren gehen. Der deuiſche Gewerbefleiß terer Diebſtähle ergeben, die Elſenbach nach und nach 
aber würde für dieſen Betrag an die Stelle Frank- in den Garderoben verübt hat. Mtiſt handelte es 


nächtlichen Seekampfes zu einem jo prachtvollen zu 
machen. Der Chef der Admiralität und Prinz 
Heinrich verliehen, nachdem das Geſchwader gean- 
kert, das Flaggſchiff „Fredrich Karl“. Prinz Hein⸗ 
rich begab ſich in ſeine Wohnung nach dem Schloſſe, 
während Herr v. Stoſch im Hotel Germania ab- 
flieg. Das Geſchwader füllt hier nur Kohlen auf 
und begiebt ſich dann nach Wilhelmshaven, wo am 
17. September die Auflöſung des Geſchwaders und 
die Außerdienſtſtellung der vier Panzerfregatten er- 
folgt. Daſſelbe geſchieht mit dem von Weſtindien 


10 fürchten fein. Soweit Leute, welche Egypten len- zuiückgellhrten Schiffejungenſchulſchiff „Luiſe“. Die reichs treten. Die betreffenden Kommiſſtonshäuſer] fih um 3 
N anatenpeien genſchulſchiff „Lui f Geldbeträge, die er Mitgliedern des Frank⸗ 
Bi nen, miheilen, erklären fie, Arabi’s Bewegung werde] neue Korvette „Sophie“ wird noch einige Probe-] dermöchten ſehr leicht, da ihre Vertreter in Amerila, furter Opernpanjes aus 

4 Rußland 2c. ebenfalls wiederum Landeleute find, | hatte, erahanje aus der Barderobe | entwendet 


EN nach dem geſtrigen Siege zerfallen. Dieſe Anſicht 
wund beſtätigt durch dle eilige Flucht der egyptiſchen 
N Soldaten aue Kafrdowar, ſobald fie von der Nie⸗ 
1 derlage vor Tel-el-Kebir hörten. 

N Die „Daily News“ zieht aus dem Sieg be ⸗ 
Re ſonders die folgende Moral: England müſſe in 
0 Egypten irgendwelche repräfentative Einrichtungen 
“ ſchaffen, angemeſſen den heutigen egyptiſchen Ver⸗ 
1 hältniſſen. Um jeden Preis jedoch müſſe abſolut 


fahrten machen, dann nach Wilhelmshaven überge⸗ 
führt und dort außer Dienſt geſtellt werden. Die 
Schiffejungenbriggs „Undine“ und „Mus qulto“ 
ſetzen ihre Uebungefahrten für die nächſten drei 
Wochen in der Kieler Bucht fort und werden am 
15. Oktober außer Dienſt geſtellt. Nach der Ein- 
welhung des Prinzen Adalbert⸗Denkmals in Wil 
helmshaven wird Prinz Heinrich noch einen vitr⸗ 
zehntägigen Urlaub nehmen und ſich dann an Bord 
der Korvette „Olga“ begeben, die jetzt für den 
prinzlichen Seefahrer hergerichtet if. Das Schiff 
{ft zwar nur klein und die Räume für die Ofſtztere 
ſind nicht eben groß, aber man hat es doch ver⸗ 
ſtanden, in der Deckkajüte ſehr behagliche, elegant 
eingerichtete Repräſentattonsräume zu ſchaffen. Auch 
it es möglich geweſen, dem Prinzen eine etwas 
größere Koje anzuweiſen. 


Ausland. 


Paris, 12. September. Ueber die Deutſchen 
in Paris bringt die „Köln. V.⸗Ztg.“ Mitthellun⸗ 
gen, denen wir Folgendes enturhmen: 

Die Zahl der altdeutſchen Reichsangehörigen 
in Frankreich betrug nach der Volkszählung von 
1876 59,000, die Deutſchſprechenden ſind aber er⸗ 
heblich zahlreicher. Die 50,000 Schwelzer in 


a FR unmittelbar auf deutſche Ge ⸗ 
werbetreibende zu übertragen. enden ſenſallonellen : Ei 

Seit dem Kliege nehmen die franzöſiſchen Ge- u hatte im RL . — 
ſchäftsleute grundſätzlich leine deutſchen Handlungs-] Pulver und oben auf dem Boden drei mit Dyna ⸗ 
gehülfen mehr an. Wenn ſie ihrer Verbindungen mit angefüllte und mit Schwefeldrähten verſehent 
halber deutſchſprechende Gehülfen nicht entbehren Flaſchen aufgeftelt und dieſelben außerdem mit in 
können, ſuchen fie ſich mit Elſaſſern, Schwetzern, Pet ol um getränlter Watte und einer Menge Zund⸗ 
Oeſterreichern, Luxemburgern, Holländern, Ruſſen hölzer umgeben. Auch halte er die Ständer und 
und Polen zu behelfen, ſtellen daher Deuiſche nur Balken des Hauſes ſtellenweiſe angebohrt und dit 
im äußerſten Falle ein. Dieſe finden dann haupt⸗ Bohrlöcher gleichfalls mit Pulver und Dynamit an⸗ 
ſächlich in den gedachten Kommiſſtonshäuſern An⸗ gefüllt. Vor elwa 3 dies A Wochen reite der 
ſtellung, welche meiſt nur deutſche Gehülfen ge- | Kaufmann früh Morgens nach Neuenwalde, angeb- 
brauchen können. Die Bankhäuſer, Altiengeſellſchaf lich, um dorthin Ieere Fäſſer zu bringen. Bald 
ten ꝛc. haben ebenfalls, wiederum wegen ihres Ver- nach feiner Abreſſe hörte eine bei ihm im Haufe 
kehrs mit Deutſchland, einige Landeleute in ihren] wohnende Wittwe K, welche noch im Bette lag 

Dienſten. Ohne die deutſchen Angeſtellten vermöch- | einen furchtbaten Knall, dem bald ein zweiter folgte, 
ten aber die Banken und Alktlengeſellſchaften nicht Die durch die wiederholte Detonation erſchrecktt 
jo leicht ihre Schwindelgeſchäfte auf Dtutſchland Wittwe verlieh nun fo raſch wie möglich das La⸗ 
auezudehnen. Durchſchnittlch dürfte Deutſchland ger, Nachbarn eilten herbel, und dieſe bemerkten im 
jedes Jahr auf dieſe Weiſe mindeſtens hundert Mil- | Laden Feuer, das jedoch ſchuell gelöſcht wurde. 
lionen verlieren. Anders iſt auch nicht zu erklären, Bald bemerkten jedoch Leute, daß durch das Dach 
warum der Geldkours jetzt für Deuiſchland fo un- des Haufes Rauch bervordrang. Raſch wurde jetzt 
günſtig iſt, trotzdem Frankreich jährlich 40 bis 50 feine Oeffnung im Dache gemacht, die ſchnell ber ⸗ 
Millionen, wegen Mehreinfuhr aus Deutſchland, beigeſchaffte Spritze begann ihre Arbelt und das 
demſelben heraus zuzahlen hat. Waſſer wurde glücklſcherweiſe dahin geleitet, wo fpä- 


— Im Lande Wurſten erzählt man ſich fol- 


das Eindringen der Türken in Egypten verhindert 
werden. Kein R ſultat der engliſchen Intervention 


5 wäre unerträglicher für England, als die Wleder⸗ 
. herſtellung der Autorität des Sultans, dort, wo ſie 
delnſt ſo tödtlich wirkte. Selbſt konſervative Jour⸗ 
nale geftchen den großen Sieg des Kabinets Glad. 
ſtone und der liberalen Partei in England durch 
den glücklichen Feldzug. 

— In Trieſt wurde heute folgende Prolla; 
mation in italieniſcher (9) Sprache ange⸗ 
ſchlagen: 

Mitbürger! Mit von aufrichtigſter Freude 
ergriffenem Gemüthe gebe ich euch die fröhliche 
Nachrlcht, daß Ihre Majeſtäten der erhabene Katjer 
und Herr, Franz Joſef und die huldreiche Kaiferin 
Ellſabeth, ſowie Ihre Hoheiten das durchlauchligſte 
Kronprinzenpaar Rudolph und Stephanie unſere 
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Stadt mit ihrer hohen Gegenwart am 17., 18. Frankreich ſprechen größtentheils deutſch, ebenſo dit ter die Dynamitflaſchen aufgefunden wurden. 

und 19. September brebren werden. Bat der erſten 5500 Oeſterreicher; die 67000 Luxemburger Propinzielles diefen glühen 3 fen c ihr 11 0 

Nachricht von dleſem glücklichen Ereignifje fühlte ſich] ſprechen nur deutſch, ebenſo einige Belgier aus dem Stettin, 15. September. Zahlt ein Schuld- abgewandt, denn wenn die mit Dynamit gefüllten 
die ſtädtiſche Vertretung verpflichtet, ihre angelegent- belgiſchen Luxemburg, und ein Theil der 18,000 ner, der ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, einem ſel-] Flaſchen dom Feuer ergriffen und xplodirt wären 

4 lichſte Sorgfalt darauf zu verwenden, den Beſuch] Holländer, der 53,000 Ruſſen, der 43,000 Polen, ner Gläubiger, mit Begünſtigung vor den anderen |jo wären beſtimmt viele Menſchen, die der Rettung 

a der erlauchten Katferfamilie, welche unſere Stadt] der 8000 Skandinaven. Die 126,500 opttrten] gleich berechtigten Gläubigern, eine fällige Schuld mit wegen in das Haus gedrungen waren, umgelom- 


Reichsländer ſprechen größtentheils deutſch, ebenſo 
die 65,000 nicht optirten. Unter den 7 — 8000 
Amerikanern, welche größtentheils in Paris wohnen, 
giebt es wiederum eine Anzahl, deren Witge in 
Deutſchland geſtanden. Eine leitende Stellung neh 
men die Deuiſchen in Paris ein im Klaplerbau, in 
der Anfertigung von Blech: und Streichinſtrumen⸗ 
ten, wiſſenſchaftlichen, mathemaliſchen, optiſchen Ge⸗ 
räthen und Inſtrumenten und Uhren, im Wagen⸗ 
bau, den Möbeln. Die erſten Namen in dlezen 
Branchen, z. B. Erhard, Pleyel (Klavier), Binder 
(Wagen), Bühl (Boultmöbel), ſind deutſche. Wa⸗ 
gen, Planinos, muflkaliſche und wiſſenſchaftliche Iu- 
ſtrumen te verkauft Paris viel nach dem Auelande, 
auch nach Deutſchland. Keinem Menſchen dürfte 
es je einfallen, dergleichen Gegenſtände aus ſonſt 
einer franzöſiſchen Stadt nach dem Auslande kom- 
men zu laſſen. Die Kürſchnerei iſt ſehr mit Deut⸗ 
ſchen beſetzt, ſowohl mas Arbeitgeber als Arbeiter 
anbetrifft. Dies mag auch zum Theil daher kom 
men, daß das Pelz- und Rauchwaaren-Geſchäft 
ſeinen eigentlichen Mittelpunlt in Leipzig und Ber⸗ 
lin hat, wohin die ruſſiſchen Pelzwaaren zu Marlt 
gebracht werden. Wie ſehr das Kleldermacher⸗, 
Putz, Modewaaren, Blumen- und Federngeſchäft 
in Händen von Deutſchen iſt, darf als ziemlich be⸗ 
kannt vorausgeſetzt werden. Und dabei ſind ts 
vielfach die beſten Kräfte. Der btrühmteſte Da⸗ 
menſchneider Worth iſt ein Deutſcher (aus Wien), 
der feinen Namen anglifirt hat. An dem Ruf der 
Stadt Paris als Mittelpunkt der Moden haben die 
Deuiſchen unzwelfelhaft einen größeren Antheil als 
die anderen hier vertretenen Völler. 

Der größere Theil der 1870 ausgewieſenen 
Deutſchen iſt nicht zurückgekehrt; die den Franzoſen 
gegenwärtig nützlichſte Klaſſe von Landeltuten kam 
indeſſen ganz vollſtändig zurück, nämlich die Inha⸗ 
ber und Gehülſen der hieſigen deutſchen Kommiſ⸗ 
fiond- und Speditions geſchäfte. Dieſer Geſchäfts⸗ 
häuſer giebt es eimtge Hundert. Dieſelben vertrel⸗ 
ben Pariſer und überhaupt franzöſiſche Waaren nicht 
blos nach Deutſchland und Oeſterreich, ſondern auch 
nach Rußland, den Donauländern, Skandincvien, 
Holland, der Schweiz und beſonders nach allen 
amerikaniſchen Staaten. 


Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges hat⸗ 


baarem Gelde, jo macht ſich, nach einem Uithellf men. Gleich beim Ausbruch des Feuers wurde ein 
des Reichsgerichts, III. Straſſenats, vom 7. Juni] Bote dem Kaufmann nachgeſchickt mit dem Auf⸗ 
d. J., der Schuldner, obwohl diefe Zahlung nach] trage, ihm zu ſagen, daß jein Haus in Aſche liege. 
den Beſtimmungen der Reichs⸗Konkursordnung an- Der Kaufmann lam nun auch wirklich zurüd, wurde 
fechtbar, dadurch nicht ſtrafbar. aber ſofort von dem anweſenden Gendarmen in Em⸗ 

— Zur Prozeßvertietung des Reichs⸗ Militär- | pfang genommen. Nichts Gutes ahnend, machte 
fiskus in Angelegenheiten, bei welchen es ſich um er den Verſuch, ſich mit Arſenit zu vergiften, was 
einen Gegenstand handelt, der ſich im ausſſchlleß⸗Aihm jedoch nicht gelang. 


lichen Beſitz des deutſchen Reichs befindet, beiſpiels⸗ 
welſe um Eigenthumstechte des Reichs an Feſtungs⸗ Te legraphiſche De peſchen. 
werken, iR nach einem Üithell des Reichsgerichis, Bromberg, 14. September. Nach dem nun⸗ 
U. Ziollſenats, vom 13. Juni d. J., nicht das mehr volſtändig vorllegenden Reſultat der Relchs⸗ 
kanne get ein der Reiche- 0 erhielt Hempel (Fortſchr) 5198 St., 
anzler oder ein geſetzlicher Vertreter deſſelben von Schenck (kon 
1 N fi Dei, jervatio) 4837 St. Erſterer iſt 
Breslau, 14. September. General v. Wulf⸗ 
fen bringt den Krieger Vereinen Schleſiens zur 
Kenntniß, daß der Kalſer am 10. d. M. nach der 
Vorſtellung der Krieger⸗Vereine ihm mit tiefer Be- 
wegung geſagt habe: Er habe ſich herzlich gefreut, 


mit beſonderer Huld und Herablaſſung eine ſo hohe 
Gunſt erweiſen wollte, in möglichſt feſtlicher Weiſe 
zu feiern. Ich bin gewiß, daß die Bevölkerung von 
Trieſt, welche jede Gelegenheit, bei der fie ihr an⸗ 
geſtammies Gefühl der Anhänglichkeit an die er⸗ 
lauchte Herrſcherdynaſtie bekunden kann, mit Freu⸗ 
den begrüßt, ſich auch jetzt mlt wärmſtem Eifer jet 
ner Vertretung anſchlleßen wird bei den Kund⸗ 
gebungen der Liebe und der unterthänigen Huldt⸗ 
gung, eingedenk der hiſtorſſchen Erinnerung, welche 
eben am Ablaufe des 5. Jahrbunderts ſeit dem 
Anſchluſſe Trieſts an das glorreiche Haus Habs⸗ 
burg gefeiert wird. Mitbürger! Die Liebe unje- 
rer Hiriſcher zu gewinnen, ſel jetzt unſer ſehnlichſtes 
Beſtreten; glücklich wir, wenn es uns gegeben ſein 
wird, dieſes Ziel zu erreichen. Der Podeſta Dr. 
Richard Bazzoni. 

} — Der „Magdeb. Zig.“ wird aus Berlin 
geſchrieben: „Die Bewohner dis Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig werden unangenehm durch die Nachricht über 
raſcht werden, daß die königliche Regierung die Ge⸗ 
nehmigung zum Bahnbau nach Gifhorn verweigern 
wird, fo weit preußiſches Gebiet in Frage kommt.“ 

— Die „Germania“ ſieht ſich genöthigt, dit 
ganze Miſchehen Frage abermals zu erörtern in 
Folge eines Beſchluſſes, welchen die lutheriſche Pa⸗ 
ftorallonfereny zu Kammin in Pommern gefaßt hat 
und worin es heißt: Wie die Kirche zur Zeit der 
Riformatlon Urſache und Giund hatte, in den 
Scchmalkaldiſchen Artikeln ihrem Zorne gegen römt- 
ſbes Unweſen in den ſchärfſten Worten Ausdruck 
I geben, jo fehlt es leider auch heute nicht an 
Ulſache und Grund zu ähnlichem Zorn. Die in 
den letzten Monaten kund gewordenen Exlaſſe ka⸗ 

t oliſcher Pfaergeiſtlichen wegen der Miſchehen ent- 

wilten eine ſolche Mißachtung der evangeliſchen 

T zuung und damit eine ſolche Beleidigung unſerer 
ercche, daß jedes ihrer Glieder entſchledenſten Pro⸗ 
t ſt dagegen zu erheben verpflichtet iſt.. .. Sol- 
ches Borgeben ſtört den Frieden und iſt weder ke⸗ 
theliſch noch evangeliſch noch chilſtlich, ſondern von 
Jedem das gerade Gegentheil. Wir ehren an der 
beolſtſchen Kirche trotz aller Irrthümer und Mip- 
Tuche das Gemeinchriſtliche, welches ſie mit uns 
bias und bekennt, und wollen gern mit ihren Söh⸗ 
dien zuſammenſtehen im Kampf gegen dit antichriſt⸗ 

Ahle 1 


Vermiſchtes. 

— Man iſt, wie der „B. B.- C.“ mitthellt, 
einer Gaunergeſellſchaft auf die Spur gekommen, 
welche in verſchiedenen Gütermagaz 'nen öſterreichi⸗ 
ſcher Eſſenbahnſtationen, ſo z. B. in Müglitz, Cot⸗ ſo viele brave Veteranen aus nah und fern vrr⸗ 
lau, Littau u. ſ. w. in raſſinirteſter Weije Dieb⸗ ſammelt geſthen zu haben und De 155 wohl. 
ſtähle verübte. Einer der Gauner ließ ſich in ein gethan, aus den ſtrahlenden Mienen und den Ju⸗ 
feſtes Behäliniß einſchließen und von feinen Genoſ⸗ belrufen die Freude der alten Soldaten, ihren Kal⸗ 
ſen als Frachtgut aufgeben. Sobald das Güter- ſer wieder zu ſehen, zu erkennen. Heute Vormittag 
magazin während der mehrtägigen Ruhepauſe ge- 9 uhr 20 Min. ik der Kalſer begleitet von dem 
ſchloſſen war, eniſtieg der als Frachtgut Aufgegebene | Prinzen, dem Großherzog von Mecklenburg Schwe ⸗ 
feinem Kerker, der innen. zum Oeffnen eingerichtet rin, dem Herzog von Altenburg und dem Groß⸗ 
war, füllte dann die Kiſte mit Waaren, wie ſie fürſten Wlad mir nach Dresden abgereift. Zur Ver⸗ 
ihm im Magazin gerade in die Hand lamen, nach- abſchiedung batten ſich auf dem Bahn hofe eingefun 
dem er fie bis zu feinem eigenen Körpergewicht den die Großfürſtin Wladimir und die Piinzeſſin 
raſch abgewogen hatte, verſchloß die Kiſte und ver- Albrecht, der Oberpräſtdent, die Generalat, der 
ließ das Magazin heimlich, was eben nicht ſchwie⸗[Oberbürgermeiſter, dle Herzöge von Ratibor und 
rig war. Das Kollo mit den geſtohlenen Waaren von Ujeſt, der Generalſuperintendent, der Fürſt⸗ 
wurde natürlich, da zußerlich nichts Auffälliges biſchof u A St. Maſeſtät begrüßte die Anweſen. 
daran bemerkbar war, auf die angegebene Station den, beehrte dieſelben mit kurzen Anſprachen, inshe- 
befördert und dort von den Gaunern in Empfang ſondere den Oberbürgermeiſter, und beſtieg ſodann 
genommen. Lange Zeit konnte man für dieſe raf den Salonwagen, worauf ſich der kalſerliche Extra⸗ 
finirten Diebſlähle keine Erklärung finden. Jetzt zug unter den enthuſtaſtiſchen Opatlonen der Au. 
aber ind, die Schuldigen ſeſtgenommen und ſollen weſenden in Bewegung ſetzte. Se. Majeſtät der 


umfaſſende Geſtändn ſſe abgelegt haben. Unter An⸗ Kai : 
derem wurde auch angegeben, daß der in einem Be ee 9 


Aufgegebene einmal gezwungen war, eine halbe] war den Befehl führende Offi 

4 5 ; . ner hat ein Schreib 
Stunde lang auf dem Kopf zu Rıyen, well das an Scheelf Paſcha gericht.t, worm er bit en 
bergende Behältniß, ungeachtet der Aufſchrift: „Nicht] anbietet. i 
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langen ſchmalen Schrein auf der Station Cottau Alexandrien, 14. September. Der in Kaftdo⸗ 


